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nachhaltiger tourismus berufsfeld

Raphaele Potts wandert gern. Ihr Interesse 
für nachhaltiges Reisen hilft ihr bei ihrem 
Job als Tourismusberaterin. Foto: privat

Häufige Flugreisen waren noch nie ihre Sa-
che, erzählt die gebürtige Münsterländerin. 
Trotzdem wählt Raphaele Potts ihre Reisen 
heute noch bewusster aus als früher. Gerne 
ist sie inzwischen in Deutschland unterwegs: 
„Es gibt so viele schöne Ecken.“ Sie weiß, 
dass zu einem nachhaltigen Urlaub nicht nur 
die Anreise gehört – die macht sie oft mit 
dem Zug –, sondern auch die Frage, wie man 
sich vor Ort verhält.

Während ihres Bachelorstudiums – Tou-
rismusmanagement und Beratung an der 
Breda University in den Niederlanden – hat 
Raphaele Potts gemerkt, dass es neben der 
Internationalität noch ein weiteres Thema 
gab, das sie interessierte: Nachhaltigkeit. 
„Ich habe angefangen, viele Dinge zu hinter-
fragen“, erzählt sie. Daraus entwickelte sich 
der Wunsch, sich wissenschaftlich und prak-
tisch mit dem Thema auseinanderzusetzen. 
Er wurde im Masterstudium in nachhaltigem 
Tourismusmanagement an der Hochschule 
für nachhaltige Entwicklung Eberswalde er-
füllt. Raphaele Potts beschäftigte sich dort 
mit nachhaltiger Destinationsentwicklung 
und Naturtourismus, nahm an Exkursionen 
und Projektarbeiten teil. „Das waren genau 
die Themen, die mich auch persönlich inter-
essiert haben“, sagt sie.

Nach dem Masterabschluss und einer Zwi-
schenstation bei einem Reiseveranstalter 
ist die 29-Jährige inzwischen beruflich dort 
gelandet, wo sie gerne hinwollte: in der 
Beratung zu nachhaltigem Tourismus. Jetzt 
sei sie damit – wie einige ihrer Kommiliton/
innen auch – in ihrem Wunsch-Fachbereich 
angekommen, die Orientierung sei aber gar 
nicht so einfach gewesen. „Der Schwer-
punkt bei der Tourismusberatung ist nicht 
überall Nachhaltigkeit“, sagt Potts. Ihr jetzi-
ger Arbeitgeber – die BTE Tourismus- und 
Regionalberatung – ist breit aufgestellt, 
dort findet man Team-Mitglieder mit einem 

Studienhintergrund in Geografie, Land-
schaftsplanung und Betriebswirtschaft. Um-
weltverträglichkeit und Klimaschutz spielen 
eine große Rolle, das Unternehmen erstellt 
eine Gemeinwohl-Bilanz, und es gibt einen 
Nachhaltigkeitsleitfaden für die vier Stand-
orte. 

Projekte über die gesamte 
Laufzeit begleiten

Viele der Regionen, die sich als Kunden 
von BTE beraten lassen, möchten nach-
haltige Aspekte in ihre Weiterentwicklung 
als Urlaubsdestination einbeziehen. Einige 
dieser Projekte landen auf Raphaele Potts‘ 
Schreibtisch am Standort Berlin, wo sie in 
einem kleinen Team arbeitet. Sie sieht sich 
zusammen mit Kolleg/innen Ausschreibun-
gen an, betreibt Akquise, erstellt Angebote 
und begleitet Projekte über ihre gesamte 

Laufzeit. Weil sie als Junior Consultant noch 
nicht lange im Unternehmen ist, macht sie 
all das noch nicht in alleiniger Verantwor-
tung – mit zunehmender Erfahrung wird sich 
das ändern.

Momentan kümmert sich Raphaele Potts 
als Hauptbearbeiterin um ein Projekt auf 
Pellworm: Die Nordseeinsel bereitet den 
Beitritt zum Biosphärenreservat Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer vor. In diesem 
Prozess entscheiden Engagierte aus der 
Gemeinde und verschiedene Akteure auf 
der Insel gemeinsam, wie Pellworm zu einer 
Modellregion für nachhaltige Entwicklung 
werden soll – denn das ist die Definition 
eines Biosphärenreservates. Unterstützung 
kommt dabei von BTE. Raphaele Potts 
bereitet ein Rahmenkonzept vor, das die 
nachhaltige Entwicklung der Insel aufzeigt. 
Was ist schon geschehen? Wie soll das Ent-
wicklungsleitbild sein? BTE moderiert auch 
die partizipativen Projektbestandteile mit 
der Bevölkerung. Raphaele Potts wird sich 
daher vielleicht wie viele ihrer Kolleg/innen 
zur professionellen Moderatorin für Work-
shops und Entscheidungsprozesse ausbilden 
lassen. 

Das Projekt auf Pellworm ist durch Förder-
gelder finanziert. Das ist typisch für die 
Aufträge, die BTE annimmt. Alle Beteiligten 
müssen dabei viele Formalien einhalten 
– eine Arbeitsweise, an die sich die Junior-
Beraterin Potts erst gewöhnen musste. Ihre 
Fähigkeiten kann sie bei solchen Projekten 
wie auf Pellworm gut einsetzen. Beim wis-
senschaftlichen Arbeiten mit Literatur und 
beim benötigten Fachwissen rund um Nach-
haltigkeit komme ihr das Studium wirklich 
zugute, sagt sie. Jetzt freut sich Potts darauf, 
dass sie mit Pellworm eine ihr bisher unbe-
kannte Region näher kennenlernen wird: 
Ihre Aufgaben bringen mehrere Besuche der 
Nordsee-Insel mit sich.

Projekt Nachhaltigkeit
Raphaele Potts lebt privat das, womit sie sich beruflich beschäftigt: Die 29-Jährige entwickelt 
als Junior Consultant in der Tourismusberatung Konzepte für nachhaltige Reiseziele. Mit dem 
Studium haben sich ihre eigenen Urlaubsvorlieben verändert.
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